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Projekt

Einheiten für Projekte:

5.-11. Jahrhundert (17.10.2024)

Frühe Mehrstimmigkeit (31.10.2024) 

Notre Dame (21.11.2024) 

Ars Antiqua (05.12.2024) 

Ars Nova (19.12.2024) 

Trecento (16.01.2025) 

Ars subtilior (23.01.2025) 



Nachbesprechung

Was wurde letzte Woche behandelt? 



Modus und Solmisation

Modi:

Von “modus” lat. Mensur, Maßeinheit, Standard, Manier, 

Methode, Art und Weise

Achtung: “Modus” hat in der Alten Musik verschiedene 

Bedeutungen:

• Seit der Antike: Aufbau von Skalen/Melodien

• im späten Mittelalter: Rhythmusordnung in der Notation



Modus und Solmisation

Modi: ursprüngliche Namen

• 1. Protos authenticus

• 2. Protos plagalis

• 3. Deuteris authenticus

• 4. Deuteris plagalis

• 5. Tritus authenticus

• 6. Tritus plagalis

• 7. Tetrados authenticus

• 8. Tetrados plagalis

→ welche Töne sind wichtig, nicht Ambitus, Modus als Farbe, kann sich im Verlauf des 

Stückes ändern (Farbfelder), Musica enchiriadis (9. Jh) nennt schon dorisch-phrygisch-

lydisch-mixolydisch



Modus und Solmisation

Modi: spätere Namen (aus dem Griechischen)

Dorisch

Phyrgisch

Lydisch

Mixolydisch

auch jeweils authentisch oder plagal

→ welche Töne sind wichtig, nicht Ambitus, Modus als Farbe, kann sich im Verlauf des 

Stückes ändern (Farbfelder), Musica enchiriadis (9. Jh) nennt schon dorisch-phrygisch-

lydisch-mixolydisch



Modus und Solmisation





Tetrachord

Musica enchiriadis (vermutlich Abtei Werden 9. Jh):

• Tetrachorde auf einander gestapelt: Ganzton-Halbton-

Ganzton, zum nächsten Tetrachord wieder Ganzton

• Tetrachord-Lagen: Graves, Finales, Superiores, 

Excellentes

• Dasia-Zeichen



Tetrachord



Tetrachord



Hexachord

• Namensherkunft: Hex = Sechs und Chordè = Saiten → sechs

Saiten

• Aufbau: 2 Ganztöne, Halbton, 2 Ganztöne

• Tiefster Ton des Systems: Gammut

• Töne werden sowohl mit Tonbuchstaben (littera, clavis) als

auch mit Silben (voces, syllabae) versehen. 

• Tonbuchstaben geben die Höhe des Tones an, während Silben

deren Qualität angeben (Ordnung innerhalb des Hexachords)

• erstmals von Guido von Arezzo beschrieben, stammt aber 

nicht von ihm



Guido von Arezzo

um 992 bei Paris – † 1050 Avellana

• mehrere Erfindungen, lagen aber vielleicht schon 

in der Luft

• wichtigstes Werk: Micrologus, benutzt Begriffe 

aus Musica enchiriadis

• → Linien mit Schlüssel und Farben (das kommt 

nicht in Micrologus, sondern in in Epistula an 

Freund)

• es geht bei seinen Ausführungen prinzipiell um 

Unterricht von 5-jährigen Kindern

• f-Linie: rot

• c-Linie: gelb

• adiastematische Neumen wurden damit zu 

diastematischer Notation



Hexachord

Brief Guidos von Arezzo an Michael, Mönch in Pomposa, 

etwa 1030-1032 verfaßt 

Quelle: München, Bayerische Staatsbibliothek, Clm. 14523, fol. 130r (um 1040 

in Italien geschrieben)

Ut queant laxis 

Resonare fibris 

Mira gestorum 

Famuli tuorum 

Solve polluti 

Labii reatum Sancte Johannes. 



Hexachord



Hexachord

Bedeutung des Textes: 

Die Chorknaben bitten ihren Schutzherren, den Heiligen 

Johannes, sie vor Heiserkeit zu schützen. 



Guido von Arezzo

Regeln für Wechsel von Hexachorden sind auch für 5-Jährige, nicht bindend, 

im Prinzip kann man jederzeit mutieren

Ut re mi fa sol la

Ut re mit fa sol la

ut re mi fa (b-molle)    sol la

ut re  mi (b-durum)  fa  sol la  

b-mi = h

b-fa = b



Guido von Arezzo

Wilhelm von Dijon/Volpiano/Saint Bénigne:

auch ¼ Töne zwischen h und c sowie e und f

nach Guido von Arezzo und dem Liniensystem verschwinden “die Töne, die 

nicht geschrieben werden”

Marchetto da Padova sagt noch dass die Leittöne sehr hoch gesungen werden





Hexachord

Aufteilung in Tonhöhenbereiche:

note graves von Γ bis G (heute G bis g)

note acute von a bis g (heute a bis g‘)

note superacute von aa bia ee (heute a‘ bis e“)

Hexachorde kommen auf folgenden Tonstufen vor: 

c (naturale)

f (molle) mit b quadratum

g (durum) mit rotundum

= musica recta

Abweichungen von den darin vorkommenden Noten führen zur musica ficta

“fa sopra la” gibt es erst im 16. Jh. aber bei früher Musik wenn abwärts eher b und wenn 

aufwärts dann h





Guidonische Hand

Monte Cassino, Klosterarchiv, Ende 11. Jh.



Guidonische Hand

Wien, Österr. Nationalbibl., Cpv 51, fol. 2v (12. Jh. St Emmeram)



Guidonische Hand

Musiktraktat des Elias Salomo (1274): Mailand, Biblioteca Ambrosiana

Cod. D 75 inf., fol. 6r



Guidonische Hand

Abbildung 4: München, Bayerische Staatsbibl., Clm 9599, fol 97r 

(13. Jh., Abtei Alderspach, Zisterzienser)



Guidonische Hand

Wien, Österr. Nationalbibl., (Cpv) 787, fol. 46v - 13. Jh



Guidonische Hand

London, BM, Add. 18347, fol. 27v - 14. Jh.



Guidonische Hand



Notenschrift

Früheste Aufzeichnung mittelalterlicher Musik

ab dem 8. Jh erstmals, im 9. Jh häufiger: Neumen

Neuma = von griechisch: Wink, Gebärde, Zeichen

Unterstützung sich eine schon bekannte Melodie ins Gedächtnis 

zu rufen, nicht zur Interpretation einer unbekannten Melodie

älteste Neumen  aus Nordfrankreich (paläofränkische Neumen)



Notenschrift

Zu Beginn als adiastematische Neumen: ohne Notenlinie 

d.h. ohne genaue Angabe der Tonhöhe

In manchen Regionen sehr lange ohne Notenlinien, z.B. 

Deutschland oder Schweiz (St. Gallen)

Aquitanische Neumen versuchen durch Platzierung der 

Punkte die Tonhöhe anzugeben



Notenschrift

Seit Guido von Arezzo: 

Neumen mit Notenlinien

C-Linie gelb

F-Linie rot

jeweils unter diesen ein Halbton 

mit Schlüsselangabe, gibt aber nur Lage der Halbtöne an, 

nicht absolute Tonhöhe



Notenschrift

Verzierungsneumen

z.B. Plica, Quilisma

Vortragsangaben

Brief von Notker an Lantpert mit Erklärung der Zeichen:

• höher: o(?)/l/s (l kommt von levare, höher)

• gleich: e/simul

• tiefer: i/a (i meist ohne Punkt) kommt von iusum; Gebrauch → tiefer als man 

denkt

• schnell: c (celeriter)

• langsam: t (tenere)

• süß/rit.: x (expectare)



Notenschrift

ab 12. Jh 

kalligraphierte Notation – Quadratnotation

aus dieser Notation entsteht weiter die Modal und 

Mensuralnotation

im deutschen Bereich:

gotische Choralnotation (Rhombus statt Quadrat)











St. Gallen, Stiftsbibliothek, Cod. Sang. 359, s 148, 922-926 n. Chr.



Mittelalterliche Vertonung einer Ode des Horaz

Quelle: Paris, Bibliothe ̀que Nationale, lat. 7979, fol. 2v 

Aquitanische Neumen



Antiphon Hildegards von Bingen 

(* Bermersheim, bei Alzey, 1098; † Rupertsberg, bei Bingen, 17.9.1179)

Quelle: Dendermonde, St.-Pieters & Paulusabdij, Ms. Cod. 9, fol. 157r 



Veritas veritatum 

Phillipp der Kanzler (b Paris, ca. 1160–70; † Paris, ?26 Dec 1236)

Quelle: Florenz, Biblioteca Mediceo-Laurenziana, Pluteo 29,1, fol. 423v-424r (13. Jh)



Hrabanus Maurus: Hymnus Veni creator

(9. Jh)

Manuskript: Wien ÖNB, cod. 652, fol 2v (Fulda, 2. Viertel 9. Jh)





Habt ihr Fragen zur heutigen Stunde von Musica 
figurata?

Repetitorium



Mittelalterliche Vertonung einer Ode des Horaz

Quelle: Paris, Bibliothe ̀que Nationale, lat. 7979, fol. 2v 

Aquitanische Neumen



Mittelalterliche Vertonung einer Ode des Horaz

Quelle: Paris, Bibliothe ̀que Nationale, lat. 7979, fol. 2v 

Aquitanische Neumen



STIRPS IESSE FLORIGERAM – BENEDICAMUS DOMINO 

Quelle: Paris, Bibl. Nat., f. lat. 3549, fol. 166v. 



STIRPS IESSE FLORIGERAM – BENEDICAMUS DOMINO 

Quelle: Paris, Bibl. Nat., f. lat. 3549, fol. 166v. 



Anonym

Quelle: Florenz, Biblioteca Mediceo-Laurenziana, Pluteo 29,1, fol. 423v-424r 

(13. Jh)





Veritas veritatum 

Phillipp der Kanzler (b Paris, ca. 1160–70; † Paris, ?26 Dec 

1236)

Quelle: Florenz, Biblioteca Mediceo-Laurenziana, Pluteo 

29,1, fol. 423v-424r (13. Jh)






	Slide 1: Musica figurata 1  3. Seminar  
	Slide 2: Projekt
	Slide 3: Nachbesprechung
	Slide 4: Modus und Solmisation
	Slide 5: Modus und Solmisation
	Slide 6: Modus und Solmisation
	Slide 7: Modus und Solmisation
	Slide 8:  
	Slide 9: Tetrachord
	Slide 10: Tetrachord
	Slide 11: Tetrachord
	Slide 12: Hexachord
	Slide 13: Guido von Arezzo
	Slide 14: Hexachord
	Slide 15: Hexachord
	Slide 16: Hexachord
	Slide 17: Guido von Arezzo
	Slide 18: Guido von Arezzo
	Slide 19:  
	Slide 20: Hexachord
	Slide 21
	Slide 22: Guidonische Hand
	Slide 23: Guidonische Hand
	Slide 24: Guidonische Hand
	Slide 25: Guidonische Hand
	Slide 26: Guidonische Hand
	Slide 27: Guidonische Hand
	Slide 28: Guidonische Hand
	Slide 29: Notenschrift
	Slide 30: Notenschrift
	Slide 31: Notenschrift
	Slide 32: Notenschrift
	Slide 33: Notenschrift
	Slide 34
	Slide 35
	Slide 36
	Slide 37
	Slide 38
	Slide 39
	Slide 40
	Slide 41
	Slide 42:  
	Slide 43:  
	Slide 44: Repetitorium
	Slide 45
	Slide 46
	Slide 47
	Slide 48
	Slide 49
	Slide 50
	Slide 51:  
	Slide 52
	Slide 53

